
Zusammenhangs der Verfehlung des anderen Ehegatten mit seinem eigenen 
Verschulden, sein Scheidungsbegehren bei richtiger Würdigung des Wesens 
der Ehe sittlich nicht gerechtfertigt ist.

II. SCHEIDUNG AUS ANDEREN GRÜNDEN

§ 44
Auf geistiger Störung beruhendes Verhalten

Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn die Ehe infolge eines 
Verhaltens des anderen Ehegatten, das nicht als Eheverfehlung betrachtet 
werden kann, weil es auf einer geistigen Störung beruht, so tief zerrüttet 
ist, daß die Wiederherstellung einer dem Wesen der Ehe entsprechenden 
Lebensgemeinschaft nicht erwartet werden kann.

§ 45
Geisteskrankheit

Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn der andere geisteskrank 
ist, die Krankheit einen solchen Grad erreicht hat, daß die geistige Gemein­
schaft zwischen den Ehegatten aufgehoben ist und eine Wiederherstellung 
dieser Gemeinschaft nicht erwartet werden kann.

§ 46
Ansteckende oder ekelerregende Krankheit

Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn der andere an einer 
schweren ansteckenden oder ekelerregenden Krankheit leidet und ihre Hei­
lung oder die Beseitigung der Ansteckungsgefahr in absehbarer Zeit nicht 
erwartet werden kann.

§ 47
Vermeidung von Härten

In den Fällen der § § 4 4  bis 46 darf die Ehe nicht geschieden werden, 
wenn das Scheidungsbegehren sittlich nicht gerechtfertigt ist. Dies ist in 
der Regel dann anzunehmen, wenn die Auflösung der Ehe den anderen 
Ehegatten außergewöhnlich hart treffen würde. Ob dies der Fall ist, richtet 
sich nach den Umständen, namentlich auch nach der Dauer der Ehe, dem 
Lebensalter der Ehegatten und dem Anlaß der Erkrankung.

§ 48
Aufhebung der häuslichen Gemeinschaft

1. Ist die häusliche Gemeinschaft der Ehegatten seit drei Jahren aufgehoben 
und infolge einer tiefgreifenden, unheilbaren Zerrüttung des ehelichen 
Verhältnisses die Wiederherstellung einer dem Wesen der Ehe ent­
sprechenden Lebensgemeinschaft nicht zu erwarten, so kann jeder Ehe­
gatte die Scheidung begehren.
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